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Zusammenfassung: 
 
Nach der schulrechtlichen Umsetzung der UN-Behindertenrechtskonvention in den 
Bundesländern änderten sich die Rahmenbedingungen des Unterrichts.  Der gemeinsame 
Unterricht von Schüler*Innen mit und ohne sonderpädagogischem Förderbedarf stellt eine 
neue Herausforderung für alle Lehrkräfte dar, auf die sie idealerweise schon in der ersten 
Phase der Lehrerbildung vorbereitet werden sollten. 

Die Gelingensbedingungen für schulische Inklusion sind und waren daher 
Gegenstand von zahlreichen wissenschaftlichen Untersuchungen (z.B.: Werning & Arndt, 
2015; Klemm & Preuss-Lausitz, 2012). Weitgehende Einigkeit besteht darüber, dass sowohl 
eine positive Einstellung der Lehrkräfte gegenüber Inklusion (Avramidis, Byaliss, & Burden, 
2000; de Boer, 2012) als auch die multiprofessionelle Zusammenarbeit (Schwager, 2011; 
Lütje-Klose & Urban, 2014) zentrale Elemente eines erfolgreichen inklusiven Unterrichts 
darstellen. Gerade die Kooperationsfähigkeit in einem multiprofessionellen Team sollte 
bereits in der ersten Phase der Lehrerbildung fokussiert werden (HRK, 2015). 

Ziel dieses Projektes ist es, den Effekt von multi-professioneller Kooperation – im 
Vergleich zu monoprofessioneller Kooperation – von Lehramtsstudierenden für die 
Regelschulpädagogik und der sonderpädagogischen Förderung auf deren Einstellung zu und 
deren Konzepte von schulischer Inklusion zu untersuchen. 

Material und Methoden 
Es wurde ein Seminarkonzept entwickelt, im Rahmen dessen die Lehramtsstudierenden 
nach einer theoretischen Einführung ein Semester lang einen Tag in der Woche in einer 
inklusiven Klasse  gemeinsam Unterricht planten und durchführten.  
 Mithilfe eines Fragebogens wurde die Einstellung der Studierenden zu drei 
Messzeitpunkten erhoben: vor dem Seminar (t1), nach der theoretischen Einführung (t2) 
und nach der praktischen Phase an den Schulen (t3). Gleichzeitig erstellten die 
Studierenden an diesen drei Messzeitpunkten Concept-Maps zur Visualisierung ihrer 
subjektiven Konzepte von schulischer Inklusion. 
 Ergebnisse 
Durch das Seminar veränderten sich die Einstellungen aller Lehramtsstudierenden zum 
Positiven. Die Einstellungsänderung der Studierenden in einem multiprofessionellen Team 
ist signifikant positiver als die Einstellungsänderung der Studierenden in mono-
professionellen Teams. Bei den Studierenden für das Regelschullehramt in multi-
professionellen Teams ist eine signifikante Veränderung zum Positiveren mit einer 
mittleren Effektstärke festzustellen. 
 Lehramtsstudierende für die Regelschule und für die Sonderpädagogik entwickeln 
ihre subjektiven Konzepte von schulischer Inklusion sehr ähnlich weiter, wenn sie in multi-
professionellen Teams arbeiten; in monoprofessionellen Teams hingegen gibt es deutliche 
Unterschiede in den Konzepten zum Zeitpunkt t3 bei Studierenden der Regelschule und 
denen der Sonderpädagogik. 
 Fazit 
Das Seminar hat einen positiven Effekt auf die Einstellungen der Studierenden. Vor allem 
die Studierenden in einem multi-professionellen Team entwickeln signifikant positivere 
Einstellungen. Zudem zeigt sich eine Erweiterung der subjektiven Konzepte durch einen 
Transfer von Expertise zwischen den beiden Partnern unterschiedlicher Profession.  
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